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1. Thema der Unterrichtsreihe:
„Wir lernen das Buch „Fantadu“ kennen“. Rezeptiver und kreativ-produktiver Umgang mit dem Kinderbuch „Fantadu“ von Helme Heine.

2. Thema der Unterrichtsstunde:
„Fantasie und Fantadu, ich stell mir vor, ich bin...“ – Entwicklung und Erstellung von Textentwürfen für ein klasseneigenes Buch der Fantasie in Analogie zum Kinderbuch „Fantadu“ von Helme Heine. 

3. Aufbau der Unterrichtsreihe:
1. Einheit: „Was ist Fantasie?“ Einführung in die Fantadu-Welt von Helme Heine durch Vorlesen einiger Texte und Nachempfinden der dort beschriebenen Fantasien. Erkennen der Textform der Fantadu-Geschichten. Sprachspiele mit den Begriffen „Fantasie“ und „Fantadu“.

2. Einheit: „Was ist ein Fantaich und wie könnte es aussehen?“ Kennenlernen der Kinderfigur als „Fantaich“; Basteln eines individuellen Fantaichs.

3. Einheit: „Fantasie und Fantadu, ich stell mir vor, ich bin...“ – Entwicklung und Erstellung von Textentwürfen für ein klasseneigenes Buch der Fantasie in Analogie zum Kinderbuch „Fantadu“ von Helme Heine. 

4. Einheit: Fertigstellung und Überarbeitung der Textentwürfe zur Erstellung eines Klassen-Fantasiebuches für die Klassenbibliothek.

4. Didaktische Schwerpunktsetzung 

4.1 Kernanliegen

Die Auseinandersetzung mit dem Buch „Fantadu“  innerhalb der Unterrichtsreihe ist dem Lehrplan folgend unter dem Aspekt der generellen Lesemotivation zu verstehen (vgl. Lehrplan S. 27) und somit dem Bereich „Umgang mit Texten“ zuzuordnen.

Die heutige Stunde lässt sich in den Bereich Schriftlicher Sprachgebrauch einordnen. Der Aufgabenschwerpunkt liegt beim „Texte aufschreiben“, da die Schüler, initiiert durch das Buch „Fantadu“ von Helme Heine, durch seinen immer wiederkehrenden sprachlichen Aufbau, eigene erfundene Fantadu-Geschichten erfinden. 

Ein weiterer Aufgabenschwerpunkt der ersten zwei Schuljahre im Bereich Sprache, ist der Aufbau einer Schreibmotivation. Das Verfassen von Texten findet in dieser Stunde vor allem unter dem Aspekt „Schreiben für andere“ statt, da die Schüler ihre Texte am Ende der Stunde vorstellen und diese anschließend in einem Geschichtenbuch veröffentlicht werden (vgl. Lehrplan S. 34). Unter Vorgabe des Lehrplans, der für die Klassen 1 und 2 vorrangig für den Aufbau der Schreibmotivation das spontane Schreiben freier Texte empfiehlt (vgl. Lehrplan S. 34), ist der Ansatz der heutigen Stunde als ein durch eine geschaffene Situation angeregtes Schreiben zu bezeichnen.

Eine Differenzierung findet in dieser Stunde durch die unterschiedlichen angebotenen Hilfsmittel statt, sowie durch die Wahl ,ob zuerst gemalt oder geschrieben wird.

Der Bereich Mündlicher Sprachgebrauch findet in dieser Stunde ebenfalls Beachtung. Die Kinder werden dazu angehalten ihren erzählenden Mitschülern zuzuhören. Somit wird auch dem „spontanen Mitteilungsbedürfnis der Kinder [...]Rechnung getragen werden“ (vgl. Lehrplan S. 23). Es findet soziales lernen statt, indem die Kinder gezielt zuhören, was ein Mitschüler ihnen erzählt. Außerdem können Kinder, die noch keine Idee für die Arbeitsphase haben, durch die Erzählungen der anderen zu Ideen finden.

Da die Kinder mit der Methode der Fantasiereise noch nicht vertraut sind, kann die Behandlung dieses Buches und die Erfindung eigener Fantadu-Geschichten schon als ein erster Schritt in diese Richtung angesehen werden.

4.2 Lernzuwachs

In der heutigen Unterrichtseinheit schreiben die Schüler eigene Fantasie-Geschichten mit Hilfe der zuvor erarbeiteten Textstruktur und illustrieren diese. Es findet eine Personifizierung von Gegenständen statt, in die sich die Kinder versuchen hineinzuversetzen. Hierbei hilft den Schülern eine kleine Figur, das „Fantaich“. Sie dient als Stellvertreter des eigenen Ichs der Kinder und hat die Rolle der Mittlerfigur. Die Kinder sollen versuchen durch eine Änderung der Perspektive neue Bezüge zu ihrer Umwelt zu gewinnen. Das Schreiben und Malen der Fantasie-Geschichten hilft den Kindern einen eigenen Bezug zu Gegenständen, Tieren und Pflanzen zu entwickeln, der sich im Umgang mit ihrer Umwelt und Umgebung ausdrückt.

4.3 Zusammenhang im Lernprozess

Um das zentrale Stundenanliegen und den intendierten Lernzuwachs zu erreichen, müssen die Kinder

( die Fantadu-Welt von Helme Heine bereits kennengelernt haben und den typischen Aufbau der einzelnen Geschichten erkannt haben

( in der Lage sein, sich in Situationen und Gegenstände hineinzuversetzen (eventuell mit Hilfe des „Fantaichs“ als Mittlerperson)

( bereit sein, sich auf Fantasie-Geschichten einzulassen

( in der Lage sein ihre Gedanken in Wort und Bild umzusetzen

Zukünftig sollen die Kinder

( Freude am Fantasieren und Fabulieren haben

( ihre Umwelt fantasievoller und aus anderen Blickwinkeln betrachten

( ihre Ausdrucksmöglichkeiten in Hinblick auf eigene Gedanken und Vorstellungen verbessern

( Freude am Erfinden, Schreiben und Illustrieren von eigenen Geschichten entwickeln

4.4 Strukturierung des Lernweges

Zu Beginn der Unterrichtseinheit wird der Bezug zur vorangegangenen Einheit hergestellt, indem sich die Schüler an die Textstruktur erinnern und eventuell über verschiedene bereits gehörte Fantadu-Geschichten reden. Ein Plakat mit dem veränderten Zauberspruch in Ich-Form wird als stiller Impuls in den Stuhlkreis gelegt. So werden die Kinder ohne viele Worte durch die Lehrerin zum Thema der heutigen Stunde hingeführt. Anhand von Fantadu-Bildern und Gegenständen aus dem Klassenraum könne die Kinder eigene Fantadu-Geschichten in der Ich-Form erzählen. Die zuvor gebastelte Figur „Fantaich“ kann hier als Mittlerfigur fungieren, die es den Kindern erleichtert sich in den Gegenstand, das Tier oder die Pflanze hineinzuversetzen. Die Kinder bekommen die Möglichkeit (wie auch in der ersten Einheit) etwas über die Verwandlung zu erzählen und dies mit Gestik und Mimik zu unterstützen. Dies hilft den Kindern sich noch besser hineinzuversetzen.

Die Kinder gehen mit den vorbereiteten Arbeitsblättern zu ihren Plätzen und können sich entweder mit oder ohne Hilfsmittel ihre Geschichte überlegen, aufschreiben und illustrieren. Kinder, die gar keine Idee haben, bekommen die Möglichkeit noch im Stuhlkreis zu bleiben und durch Mitschüler oder die Lehrerin Hilfe zu erhalten.

Mit der Auswahl des Bildes oder des Gegenstandes findet die erste Form der Differenzierung statt. Die Schreibanlässe sind sowohl in Form von realen Gegenständen als auch in Form von Fantadu-Bildern vorhanden. In den Bildern ist die Figur des Fantaichs schon integriert und kann den Kindern somit den Zugang zur Vorstellung erleichtern. Die Wahl eines Gegenstandes, Tieres oder einer Pflanze fordert die Kinder zu größerem eigenständigen Denken heraus und lässt ihnen andererseits mehr Freiheiten beim Schreiben ihrer Geschichte. Die Kinder können sich beliebige Gegenstände aus dem Klassenraum auswählen. Diese und ihre Funktionen sind jedem Kind bekannt. 

Den Kindern ist freigestellt, ob sie mit dem Malen des Bildes oder dem Schreiben beginnen möchten, was erneut eine Differenzierung beinhaltet. Die Vorgehensweise „vom Bild zur Geschichte“ kann für manche Kinder anschaulicher sein und erlaubt ihnen während des Malens, Gedanken zu ordnen und sich intensiv in die Geschichten hineinzudenken. Andere Kinder bevorzugen die andere Methode und entwickeln ihre Geschichte während des Schreibens. Die Bilder dienen dann der Illustration der Gedanken.

In der Reflexionsphase können vereinzelt Kinder ihre Geschichten in Form eines Rätsels vorstellen. So wird die Aufmerksamkeit der Mitschüler besonders auf den Inhalt, also auf die Konsequenzen der Verwandlung, gerichtet. Sie können so beurteilen, wie eindeutig die Beschreibung der Verwandlung ist und müssen erraten, was der Schreiber für einen Gegenstand, ein Tier oder anderes gewählt hat. Die Schüler erhalten in der nächsten Einheit die Möglichkeit ihre Geschichten weiterzuentwickeln und sie rechtschreiblich zu überarbeiten. Alle Geschichten werden in einem „Buch der Fantasie“ gesammelt und den Schülern zur Verfügung gestellt, um es den Eltern oder Freunden zu zeigen.

5. Zielorientierung
Die Schüler sollen:

( sich in die Situation der Fantadu-Bilder oder der dargestellten Gegenstände hineinversetzen können

( Möglichkeiten und Konsequenzen einer Fantasievorstellung erkennen

( ihre Vorstellung in Handlungen und Worten beschreiben (versprachlichen)

( ihre Vorstellungen in Texten und Bildern ausdrücken in Analogie zum Buch

( sich gegenseitig in der Besprechung der Texte durch Ideen und Ratschläge unterstützen

( Freude bei der Entwicklung eigener Fantasiegeschichten erleben

6. Verlaufsplanung

	Phase
	Handlungsschritte
	Sozial-/Interaktionsform, Medien
	Kommentar

	Einleitung, Erarbeitung
	Erinnerung an die vorhergehenden Stunden. Impuls durch die Lehrerin: Plakat mit dem abgewandelten „Zauberspruch“ in „Ich-Form“. Schüler übernehmen die Formulierung und erzählen und führen vor in was sie sich verwandeln würden und welche Konsequenzen diese Verwandlung hätte. Als Hilfsmittel stehen den Schülern zur Verfügung: Fantaich-Figuren, Bilder aus dem Buch „Fantadu“, Gegenstände aus dem Klassenraum. 

Arbeitsauftrag für die darauffolgende Phase: 1. Überlegen in welchen Gegenstand oder Wesen man sich verwandeln möchte; 2. Welche Konsequenzen ergeben sich daraus? 3. Schreiben und illustrieren der eigenen Fantadu Geschichten
	Stuhlkreis,

Schüleräußerungen,

Plakat,

Fantaich-Figuren, Gegenstände, Bilder

Arbeitsblätter,

Weitere Fantadu-Bilder
	Die Schüler stellen den bezug zur vorangegangenen Einheit her.

Das Plakat dient den Schüler als Zieltransparenz, die Gegenstände und Fantaich-Figuren als Hilfsmittel, um sich besser in das ausgewählte Objekt hineinzuversetzen. 

	Vertiefung, Arbeitsphase
	Die Schüler überlegen sich, in was sie sich verwandeln möchten und schreiben und malen etwas zu ihrer Geschichte. Es stehen Hilfsmittel in Form von Gegenständen aus dem Klassenraum, Bilder und die Fantaich-Figuren zur Verfügung. Ebenso steht die Lehrerin für Fragen zur Verfügung.
	Einzelarbeit,

Arbeitsblätter,

Dinge aus dem Klassenraum,

Bilder, Figuren
	Durch die unterschiedlichen Hilfsmittel findet eine Differenzierung statt sowie durch die Wahl, ob zuerst gemalt oder geschrieben wird. 

	Reflexion, Präsentation
	Die fertigen oder fast fertigen Geschichten und Bilder werden von den Kindern in einer Art Rätsel auf dem Dichter-Stuhl vorgestellt. Die Mitschüler versuchen anhand der Bilder und Konsequenzen zu erraten, um was es sich handelt.
	Schülervortrag auf Dichter-Stuhl,

Fantadu Geschichten und Bilder
	Die Reflexion geschieht über die Rätsel-Darstellung, so müssen die Kinder genau auf den Inhalt hören, um herauszufinden, um was es sich bei der Verwandlung handelt. Die Schüler bekommen in der nachfolgenden Einheit die Möglichkeit an ihren Texten weiterzuarbeiten und sie vorzutragen.
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8. Material, Medien
( Plakat mit „Zauberspruch“

( Gegenstände aus Klassenraum

( Fantadu-Bilder

( Fantaich-Figuren

( Arbeitsblätter
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